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der Entwurf den Beweis, wie bei Berückfichtigung volkstümlicher ländlicher Bau—
weife, künfilerifch Wertvolles in der Neuzeit gefchaffen werden kann, und zeigt einen
Weg, der zu befchreiten if’c, um das Langweilige, Oede der meiften neueren länd—
lichen Bauten zu mildern und zu befeitigen.

W'ohnhaus und Stallanlage bilden eine zufammenhängende Gebäudegruppe. Die reichlich bemeffenen
Wohnräume find auf 2 Gefchoffe verteilt; die gewölbten Ställe find durch Scheidewände voneinander
getrennt; darüber befindet fich der Futterboden. Ein

breiter Durchgang, der als Gerätefchuppen dienen

kann, trennt die Scheune vom Stallgebäude.

Ein in >>Sächfifcher Bauweife« errich—
tetes Bauerngehöft ift in Fig. 408358) im

Grundrifs gegeben.
Der Grundrifs zeigt ein langgefirecktes Recht—

eck. Zu beiden Seiten der etwas über 4!“ breiten

Terme, in die man durch das an einer Schmalfeite

gelegene Thor gelangt, liegen die Stallungen für

2 Pferde, 10 Kühe, ]ungvieh und Schweine; Abort

und Knechtekammer find ebenfalls im Tennenbau

untergebracht. Wenige Stufen führen von hier zur Bauerngehöft in fächfifcher Bauweife3äs).

Wohnung, während deren Hauptzugang aus dem Freien 11400 w_ Gr.

 

 

  

 

  

über eine Freitreppe zunächft in einen Flur führt,

der von der geräumigen Küche abgetrennt ift. Im Dachgefchofs findet lich Raum für Futtervorräte und

Getreide.

Ein fchleswig-holfteinfches Bauernhaus mit angebautem Stall (Arch.: Waller}

if’c in der unten genannten Zeitfchrift veröffentlicht359).

In Fig. 409360) if’c der Grundrifs des Erdgefchoffes

vom VVohnhaufe eines bäuerlichen Landwirtes in Zop-

poten (Arch.: Grimm) dargeftellt.
Zum Gehöfte gehören aufser dem Wohnhaufe mit angebautem

Stall für 22 Rinder, noch ein Schaf- und Schweinefiall, eine Relnife und

eine freifiehende Scheune. Das Wohnhaus beliebt aus Keller-, Erd-

und Obergefchofs und Dachbodenraum. Das Erdgefchofs enthält einen

fehr geräumigen Hausfiur mit Treppe, der zugleich zur Vornahme

mancher die Küche entlaftender Arbeiten dient. Die gröfsere Stube

   

 

 

ill mit einem erkerartigen Vorbau ausgeitattet‚ von dem aus man den Wohnhaus eines bäuerlichen

gröfsten Teil des Hofes überblicken kann. Eine kleinere Stube iit Landwirtes zu Zoppoten.

auch durch die Küche zugänglich. Zwifchen letzterer, die auf ein Erdgefchofs360)_

Mindefimafs befchränkt ift, und der geräumigen Vorratskammer (Speife 1!400 w, Gr.

gewölbe) iit der Backofen eingefügt. Die Futterrkammer trennt den ‘ Arch.: Grimm.

Stall von der Wohnung; letztere in; alfo durch zwei Thüren von

erßerem abgefchloffen. Im Obergefchofs befindet fich über der grofsen Stube des Erdgefchoffes ein

Zimmer von gleicher Gröfse wie erfiere mit daranftofsender Kammer; überdies find noch neun an Gröfse

verfchiedene Kammern, die alle von einem in der Mitte gelegenen, gut erhellten Flurgang aus unmittelbar

zu begehen find, fowie ein Abort untergebracht. Der Hausflur und die beiden Stuben des Erdgefchoffes

find unterkellert. .

Das Erdgefchofs iR in Putzbau, das Obergefchofs in fchlichtem Fachwerk ausgeführt und mit

Ziegeldach ausgeftattet.

Das in Fig. 410 351) im Grundrifs des Erdgefchoffes (Arch.: Geöler) gegebene

Wohnhaus ift für einen Grundbefitz von 30 ha Feld und Wiefe, mit Stallungen für

353) Nach: Schrzäert’s Landwirtfchaftliche Baukunde. 6. Aufl. von G. MEYER. Berlin 1898. S. „3.

359) Baugwks-Ztg. 1894, S 82.

350) Durch Güte des Architekten.

301) Nach: Sammlung von Entwürfen u. (. w. für Sachi'en. Bl. 28, 29 u. 30.


